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Thermische Vegetations-Koiistanten.

Aus dem Nachlasse von Prof. Dr. Julius Ziegler/) zusammengestellt

von

Johanna Ziegler.

Im Laufe seiner pflanzenphänologisclien Studien war mein

Mann in Übereinstimmung mit Prof. Hermann Hoffmann
in Gießen zu der Überzeugung gekommen, daß die Summe
der täglichen Maxima eines direkt von der Sonne
bestrahlten Thermometers den geeignetsten ver-

gleichbaren Ausdruck für die zu einer bestimmten
Vegetationsleistung erforderliche Wärmezufuhr
des entsprechenden Zeitraums liefere.-)

In verschiedenen Berichten der Senckenbergischen
Natur forsch enden Gesellschaft hat er seine diesbezüg-

lichen Ansichten niedergelegt. Ich verweise auf die Arbeiten:

Beitrags zur Frage der thermischen Vegetations- Konstanten.

Bericht 1878/74. Seite 115 ff. Über phänologische Beob-

achtungen. Bericht 1878/79. Seite 89 ff. Über thermische

Vegetations-Konstanten. Bericht 1878/79. Seite 103 ff. Pflauzen-

phänologische Karte der Umgegend von Frankfurt a. M. Be-

richt 1882/83. Seite 294 ff. und Pflanzenphänologische Beob-

achtungen zu Frankfurt a. M. Bericht 1891. Seite 21 ff. In

letzter Abhandlung hat mein Mann Seite 21 eine Arbeit über

die thermischen Vegetations-Konstanten mit den Beobachtungen

an bestimmten einzelnen Pflanzen in Aussicht gestellt. Das

*) Dem im vorjährigen B e !•
i c h t (I.Teil p. 171*— 174*) veröffentlichten

Nekrologe Julius Zieglers von Dr.W. K o b e 1 1 war der im „Jahresbericht

des Physikalischen Vereins zu Frankfurt a. M. 1901/02" (p. 71—75) erschienene

Nekrolog von E. I h n e zugrunde gelegt. Durch ein Versehen der Redaktions-

kommission wurde bedauerlicherweise versäumt, hierauf besonders hinzuweisen.

2) Bericht der Senckenb. Naturf. Gesellschaft. 1873/74. S. 115.
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Material zu derselben fand ich in seinem Nachlasse und wird

dasselbe in folgenden Blättern der Öffentlichkeit übergeben.

Wissenschaftliche Schlüsse an die Ergebnisse desselben anzu-

knüpfen, bin ich natürlich nicht imstande. Ich veröffentliche

das Material, wie ich es voifand, unter Anschluß einiger Be-

rechnungen, die mein Mann beabsichtigte, aber leider nicht

mehr selbst anstellen konnte. Bei der Sichtung und Berechnung

unterstützte mich Herr Dr. W. Boller auf das bereitwilligste.

Im Sinne meines Mannes (Bericht 1873/74. Seite 120) stehe

ich auch davon ab, sämtliche Beobachtungsdaten zum Abdruck

gelangen zu lassen, denn fast jede Zahl müßte ihren Kommentar
erhalten. Das gesamte Material habe ich der Senckenbergischen

Naturforschenden Gesellschaft übergeben. Es liegt dort zur

Einsicht und eventuellen weiteren Benutzung offen.

Zur Erklärung der nachfolgenden Tabellen bedaif es einiger

Erläuterungen. Ich entnehme den Text derselben, wenn irgend

möglich, den vorhin genannten Abhandlungen meines Mannes.

Hoffmann suchte die zu Beginn dieser Arbeit gegebene

Anschauung dadurch zu beweisen, daß er vom Jahresanfang,

(1. Januar), als einem Tage tiefster Winterruhe bis zum Ein-

tritt der verschiedenen Vegetationsstufen die täglichen Maximal-

stände über Null eines besonnten Thermographen summierte.

(Bericht 1878/79. Seite 108.) In der Summe der Insolations-

maxima glaubte er dann einen Ausdruck für den Wärmever-
brauch der Pflanze zu finden. Diese Methode lieferte nicht

überall genügende Resultate. (Bericht 1873/1874. Seite 120).

Mein Mann führte eine andere Berechnungsweise ein derart,

daß er von einem anderen Zeitpunkte der Vegetationsentwicke-

lung, sofern dieser nur scharf zu bestimmen war, zu zählen

begann. So vom Erscheinen der ersten Blüte in

einem Jahre zählend bis wiederum zur gleichen
Phase im darauffolgenden u. s. w.; also vom gleichen
zum gleichen Vegetationspunkt — von einem Vege-
tationsjahre zum anderen. (Bericht 1873/74. Seite 121).^)

Es scheint selbstverständlich, daß man für alle Pflanzen

und in jedem Vegetationsjahr bei einem und demselben ße-

•) Siehe Siegmund Günther : Die Phänologie, ein Grenzgebiet zwischen

Biologie und Klimakunde. München 1895. Seite 32.
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sonnungsthermometer nahezu die gleiche Summe, welche natür-

licherweise der mittleren Summe einer größeren Anzahl von

Kalenderjahren enstpricht, welche aber im einzelnen Kalender-

jahre bedeutend davon abweichen kann, erhalten sollte.

Andererseits ist zu erwarten, daß die Hoffmannsche

Methode, ausgedehnt auf eine größere Anzahl von Jahren, für

jede Entwickeliingsstufe jeder Pflanze eine konstante Mittelzahl

für die Summen der Maximaltemperaturen ergeben muß, welche

ihrerseits als Mittel einem bestimmten Tage entspricht. Und

dieser Tag ist dann das mittlere Datum des Eintritts der be-

treffenden Vegetationsstufe.

Es ist auch klar, daß diese Konstanten für Pflanzen der-

selben Gattung je nach ihrem Standorte, ihrer Nahrungszufuhr

und Besonnung variieren müssen.

Diese Konstanten zu ermitteln und auf Grund derselben

dann die mittleren Eintrittszeiten der einzelnen Vegetations-

stiifen zu berechnen, hatte mein Mann sich zur Aufgabe gestellt.

Zu diesem Zwecke wurden in unserem Garten, Feldstraße 8,

in den Jahren 1869 bis 1902 26 verschiedene Pflanzenarten,

viele davon in mehreren Exemplaren, auf das Erscheinen der

ersten Blüte und der ersten Fruchtreife beobachtet. Bearbeitet

wurde einstweilen nur das Material 1869 bis 1880.

Als erste Blüte ist die erste geöffnete Blüte, beziehungs-

weise -das erste Stäuben des Kölbchens (Antheren) gemeint,

(Bericht 1878/79. Seite 92; 1891. Seite 27), dagegen ist die

erste Fruchtreife, die je nach der Natur der Pflanze eine sehr

verschiedenartige ist, nicht so leicht und sicher zu bestimmen.

In der Arbeit: „Beitrag zur thermischen Vegetations-

Konstanten" sind Seitens nähere Angaben* über die Versuchs-

pflanzen enthalten. Ich verweise auf dieselben. Später kamen

zu den dort aufgeführten Pflanzen noch folgende hinzu: Atropa

Belladonna, die Tollkirsche, Aster Amellus, die Sternblume und

Prenanthes purpurea, der Hasenlattich. (Bericht 1878/79.

Seite 116).

Außer den dort angegebenen Pflanzen wurden an ver-

schiedenen anderen Örtlichkeiten in Frankfurt a. M. die be-

treffenden Vegetationsstufeu beobachtet, sie sind in den nach-

folgenden Tabellen, wenn nicht besonders die Örtlichkeit

angegeben ist, als „allgemein" bezeichnet.
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Hand in Hand mit diesen phänologischen Beobachtungen

gingen die meteorologischen, nämlich die der täglichen höchsten

Temperaturen eines von der Sonne frei bestrahlten Maximum-

Thermometers. Diese Beobachtungsreihen erstrecken sich auf

die Jahre 1869 bis 1896 und gehörten gleichfalls zu dem

wissenschaftlichen Nachlasse meines Mannes. Sie sind im

Jahresbericht des Physikahschen Vereins für 1901/1902 ab-

gedruckt.

In den dort niedergelegten Tabellen sind für genannten

Zeitraum sowohl die Maxima eines jeden Tages, als auch deren

Summen vom 1. Januar an verzeichnet, so daß man für jedes

Datum eines Jahres die bis dahin abgelaufenen Summen jedes

Jahres ohne weiteres ablesen kann.

Einen Teil dieser Tabellen hat mein Mann vor ihrer

Drucklegung schon in den Arbeiten „Bericht 1873/74 und

Bericht 1878/1879" benutzt, in der letzten Arbeit Seite 117

auch bemerkt, daß er eine ausgedehntere Veröffentlichung über

die thermischen Vegetationskonstanten plane. Die genannten

Publikationen des Physikalischen Vereins dienen daher einer-

seits als Belege für die früheren Publikationen und Material

für weitere Bearbeitung derselben, andererseits sind sie die

Unterlage, auf Grund deren ich die hinterlassenen pflanzen-

phänologischen Aufzeichnungen, welche, wie oben erwähnt, mein

Mann noch veröffentlichen wollte, in folgenden Tabellen niederlege.

Erläuterungen zu deu Tabellen.

Die erste Tabelle enthält für 26 Pflanzen nur Mittelzahlen, gewonnen

aus den in den Jahren 1869 bis 1880 gemachten Beobachtungen für die

Entwickelnngsstufe der ersten Blüte (e. Bl.), beziehungsweise der ersten

Fruchtreit'e (e. Fr.). Die Versuchspflanze ist entsprechend der Nummer,

welche sie in unserem Garten trug, bezeichnet, unter „allgemein" ist das

allgemeine Auftreten der Entwickelnngsstufe in Frankfurt a. M. verstanden.

Einige Pflanzen an besonderen Ürtlichkeiten sind besonders vermerkt.

In Kolonne A und B sind dann die Summenmittel der täglichen

höchsten Stände über Null eines von der Sonne frei bestrahlten Thermometers,

wie diese iu unserem Garten beobachtet wurden, verzeichnet und zwar in

Kolonne A vom 1. Januar des Jahres an, in K.olonue B von der Zeit des

Erscheinens der gleichen Entwickelnngsstufe im verflossenen Jahre an.

Vor den Kolonnen sind die Anzahl der Beobachtungsjahre verzeichnet.
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Endlich enthält Kolonne C und D Monat und Tag des Eintritts der

betreffenden Entwickelungsstufe in Frankfurt a. M., und zwar bei C be-

rechnet aus A unter Benutzung der Mittel 1871— 1895, unter D das auf

ganz anderem Wege gewonnene Datum (siehe Bericht 1891, Seite 26).

Die Anwendung der Mitteltemperaturen 1871—1895 (Berichte des

Physik. Vereins 1901/02) auf unseren Zeitraum 1869— 1880 ist keinesfalls

einwandfrei, doch dürften diese Zahlen von den Mitteltemperaturen 1869—1880

wenig abweichen.

Aus sämtlichen Beobachtungen einer und derselben Pflanzenart, wenn

auch von verschiedenen Individuen stammend, wurde dann gleichfalls eine

Mittelzahl berechnet.

Die auf diese Weise durch Rechnung gewonnenen
Daten stinnuen fast immer ausgezeichnet mit der in D an-

gegebenen Erfahrungszahl übe rein.

Ferner ist aus Kolonne B der Tabellen ersichtlich,

daß sich für alle einzelnen Versuchspflanzen alljährlich

nahezu die gleiche Summe ergibt. — Tatsachen, welche mein
Mann beweisen wollte.

Die zweite Gruppe von Tabellen enthält für einige wenige Pflanzen

die Einzelbeobachtungen. Ich wählte solche Pflanzen aus, von denen die

Konstanten sowohl für die erste Blüte als auch für die erste Fruchtreife be-

stimmt worden waren.

Für sämtliche in der ersten Gruppe aufgezeichneten Pflanzen wurden

derartige Tabellen auf Grund der Beobachtungen zusammengestellt und aus

diesen dann die in Tabellengruppe 1 aufgeführten Zahlen gewonnen.

Unsichere Angaben sind in Klammern
( )

gestellt.
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Tabelle I.
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Tabellen II.
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Tag
Mo-

nat
Jahr

Summe
der täglichen höchsten

Stände über Null
eines von der Sonne

frei bestrahlten
Thermometers

A.

vom
I.Januar

an

»Cs.

B.

vonderZeitdes
Ersclieinens
der gleichen
Vegetations-
stufe im ver-
flossenen Jahr

«Cs.

Tag
Mo-

nat
Jahr

Summe
der täglichen höchsten

Stände über Null
eines von der Sonne

frei bestrahlten
Thermometers

A.

i

[

vom

[

I.Januar

an

I
"Cs^

B.

vonderZeitdes
Erscheinens
der gleichen
Vegetations-
stufe im ver-
flossenen Jahr

»Cs.

d) Crataegus Oocyaeantha,

Weißdorn.

Erste Blüte.

Allgemein.

e) JPrunus sphiosa.f

Schlehe.

Erste Blüte.

Allgemein.

28. IV.

17.

2.

V.

V.

V.

8.
I

V.

2.
j

V.

7.
I

V.

V.

V.

V.

V.

IV.

16.

4.

22.

29.

1869
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